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Nor entscheidenden
Kämpfen .

( Von unserem Berliner Mitarbeiter . )

Tie Entwicklung der Politischen Verhältnisse
hol sich jetzt so weit zugespitzt , dag es sich nun

entscheiden muß , wer in Teutschland künftig
herrschen soll , ob das große Kapital oder die
" crktätige Bevölkerung Tie G r o ß i n -

duflriellen haben ihre Bedingungen für
die Hergäbe ihres Aus - a >idskrc0 - » s genannt ,
i ' . xd die gehen dahin , daß ihnen die Reichsbe - !
triebe zur uneingeschränkten Ausbeutung
überantwortet werden sollen . Tie gewcrk -f
j ch a s t l i ch c n O r g a n i s a t i o u e n d. t '
Arbeiter und Angestellten haben daraus mit
der Forderung geantwortet , daß die besitzenden
Klassen endlich nach ihrer vollen LcistungZ -
sähigkeit zu den Lasten des Staates hcrangc -
zogen werden . Am Elend der deutschen Wirt¬

schaft tragen zwar in erster Linie die Berwü -

stungcn des Krieges die Schuld : aber der lata -

strophalc ' Niedergang in den letztvergangenen
Monaten hätte sich verhindern lassen , wenn
das Kapital keine Verpflichtungen dem Reich
gegenüber ebenso erfüllt hätte wie die Arbei - ,
icrklasse . Tatsache ist hingegen , daß gerade die
nationalsten Kreise des deutschen Bürgertums
mit vollem Bewußtsein auf den Bankrott des
Staate ? hinarbeiten . Sie durchkreuzen nicht
nur unausgesetzt die Erfüllungspolitik der Re¬

gierung , sie verweigern auch dem Reiche die
Mittel zur Fortführung seiner Existenz .

Tie kapitalistischen Unternehmungen in
Teutschland stehe » gcgcntvärlig in einer Pe¬
riode der H o ch k o n j u n k t n r . Fast alle In¬
dustriell sind ans Monate hinaus mit Bestel¬
lungen überhäuft , die Lager der Großhändler
sind ausverkauft , die Marc wird nur noch in
rationierten Mengen abgegeben . Tie Arbeits¬
losigkeit ist im allgemeinen geringer als selbst
in der Zeit der besten Konjunktur vor dem
Kriege . Nur in einigen größeren Städten , wie
in Berlin oder in Hamburg finden wir noch
eine größere Zahl von Erwerbslosen . Tabci
ist

_
aber zu berücksichtige », daß vor dem

. Kriege das stehende Heer über 800 . 000
Mann stark war , während die heutige Reichs -
wehr nur noch einen Bestand von 100 . 000
Mann haben darf . Hunderttausende Männer
sind also wieder einer produktiven Tätigkeit
zugeführt worden . Tie Besitzer der Sach¬
werte machen heute ungeheure Gewinne , a' le
Fachblättcr stimmen darin übereil », daß die
Unternehmer kam » noch wissen , wie sie die
ihnen so überreichlich zufließenden Geldmittel
unterbringen solle ».

TaS ist die eine Seite der Medaille , die !
Kehrseite sieht ganz anders aus . Tie Eni - !
Wertung der deutschen Mark in den letzten Mo »
natcn hat die Preise für alle Waren sprung¬
haft nach oben getrieben . Tic Arbeiter bezie¬
hen einen so geringen Reallohn , daß sie kaum :
noch die nackte Existenz fristen können . Tie
Kosten für den Lebensaufwand dürften jetzt
dos 25 —lJOfüchc der Friedenshöhe betragen , sie
werden , wenn sich erst alle Warenpreise der
Entwertung der Marl angepaßt haben , aus
das - 40 —"jüfachc steigen . Ter Lohn des deut¬
schen ' Arbeiters ist aber bisher im Turchschiiitt
nur auf das 10 —12fache der Friedenshöhe ge¬
stiegen , er beträgt nur einen Teil des Lohnes ,
der dem Arbeiter in den anderen Industrie -
floaten der Welt bezahlt wird .

Aber nicht nur die beispiellos günstige Kon
stinktur geht zu Lasten der deutschen Arbeiter -
flösse ; diese war vielmehr bisher auch dazu
verurteilt , die Sorge um die Erhaltung
des Staates auf ihre Schultern zu neh¬
men . Während mittels des Steuerabzuges Ar¬
beiter und Angestellte sofort bei Entgegen -
nähme des Lohnes oder Gcbalts die Leistung
an den Staat erfüllen mußte , während sie
auch als Konsumenten durch die Umsatzsteuer ,
durch die anderen Abgaben und Zölle schwer
belastet wurden , stehen die Besitz - und Ein -
kommcnsteuer für die kapitalistischen Kreise
noch immer ans dem Vavier . Es ist eine kazim
glaubliche Tatsache , daß die Steuerveranla¬
gungen für die besitzenden Kreise bis zum
Jahre 1919 im Rückstände sind , daß man mit

Dr . Wirth über die Reparatflinssorderunge «.
Berlin , 22 . November ( Drahtbcricht deS

„ Sozialdemokrat " . ) Im Stenerausschiiß des

Reichstages machte heute nach einigen Bemer ^ morgen anzukündigen , und so die Krise der

klingen des RcichSwirlschaftsministcrs Schmidt

, vor , wie es in der rechtsstehenden Presse viel -
I fach geschieht , eine Katastrophe von heute auf

über die von ihm vorgelegte Tenkschrift zur
Erfassung der Sachwerte der R e ichsk a n z -
l c r wichtige Mitteilungen , die zum Teil jür
vertraulich erklärt wurden . Er äußerte unter
anderem , daß auf die Reparationskommission
die Erklärung , eine Positive Aeußcrnng über
die erwartete Krcdithilfc der Industrie könne
noch nicht gegeben werden , außerordentlich
verstimmend und enttäuschend gewirkt hat . Tie

Reparationskommission hat zunächst ihre Ab¬

reise in Erwägung gezogen , hat sieh aber doch
entschlossen , die Besprechungen in Berlin loci -

tcrzuführcn , in der Hoffnung , daß die Ver¬

handlungen des Reichskanzlers mit der In¬
dustrie wenigstens einige Anhaltspunkte für
einen Erfolg ergeben werden . Im Verlauf der

Diskussion ergriff der Reichskanzler Tr . Wirth
zum zwcitcnmcile das Wort . Er warnte da -

Reparation auf die Spitze zu treiben . Bei allen

«besprächen mit Mitgliedern der . Reparation « - ,
kommission sei die Ansicht von der Prosperität
der deutschen Wirtschaft und Industrie zutage ,
getreten . Mitglieder der Reparation «! »»! - ;
Mission haben erklärt , es müsse leicht sei », für
die deutsche Industrie vermöge ihrer Guthaben !
im Auslände eine Reparationssunime von 500 ;
bis (J0() Millionen Mark pro Tag zu entrich¬
ten . Ter Kanzler habe demgegenüber auf die ,
Schwierigkeiten hingewiesen , diese Guthaben
festzustellen . Tic Finanzämter seien hiezu
nicht in der Lage . Tic Fühlungnahme führen - >

der Kreise mit dem Auslände sei sehr zu be -

grüßen und wir wünschen , daß immer größere
Kreise des wirtschaftlichen Lebens , insbeson
derc auch Gewerkschaftsführer hiezu Gelegen
heil nehmen .

BsriMrWe Sftkrreichische sZeMrMMDMfers .
Wie sich die Gciidarmcricoffizicre bei der Besetzung des Burgcnlandcs verhielten .

Wien , 22 . November . ( Eigenbericht des

„ Sozialdemokrat " . ) In der bentiaen Sitzung
des Biidoctcn - sschn ^ cS richtete Genosse Tr .
Deutsch heftige Anarille ococn die Leitung
der Gendarmerie , die bei der Besetzung des

Biirgenlandes im August vollslä ' - ig versagt
hat . Das war ein Zusammenbruch der leiten -
den Organe der Gendarmerie , die Komiimn -
daiftcn waren jeder s "orauc ' ic >' >t bar . Dickem

Umstand ist der größte Teil der OtKer
schreiben , die wir tu beklauen haben . Tic Räu¬

mung von Hirtckibera durch die Gendarm - Ae
wurde in l " pitnfefSÖ - ife twmenmt ' nicn . Anch
bei den Vorkommnissen bei 9st >cn s ? rf und

Bremberg hat sich dasselbe gezeigt . Auck fsicr
haben die cin ' elnen Gendarmen >f, rc k» licht
erknllt . aber die Offi ^ crc haben sich »lelrcrc
Bslicktvcrlchnn - >cn zti r if | ttl s oit kommen l <i "<nt .
To hat der Kommandant der Lllerrcick ' sibcn
Gendarmerie , als ein Organ des ungarischen

Kommandos die Zurückziehung der Feldwache
bei Brennberg vcrlanatc , dies ohne weiter «
rc ' a ' .t. Datei bat er tclcvhonisch den nngari -
scheu Offizier mit „ Tu " anoesurock " » . Als am

nächsten Teme der iiiigari ' chc Anariff auf
Agendork und Brennberg erfolgte , haben die

Gcndarinci ) ihre Tlelluna verloren und viele
von i «' ! icn sind gefallen . Tic Gendarmen haben
sich für verkaust und verraten achal ' cn . Tie

Sozialdemokraten verlanaen die Einleitung
einer breiigen Untersuchung und werden nch
nicht daniit zufrieden geben , daß über diese
Ti ' mc der Mantel der Verschwiegenheit der -

breitet werde . In seiner Antwort mi ' ßtc der

Mini ' ter «' es Tunern die Angriffe des Genossen

Deutsch als berechtigt anerkennen . Er erklärte ,
daß im M ' nillcriltNl c ! nc Untersuchung statt -
gcsi " ch <" ! bat und daß die fch "IMcjeii Beamten

ihres Ticnstcs enthoben wurden .

ihnen für das vorige Jahr noch nicht einmal

begonnen hat . Abgesehen davon , daß das Ka¬
pital seine Steuerfelder viel zu spät abliefert ,
liefert er sie auch in Beträgen ab . die infolge
der inzwischen eingetretenen Markenttver ! " iig
nur einen kleinen Teil der wirklichen Lei

stunge sähigkeit der kapitalistischen Stcnerpflich -
tigen entspricht .

Tie Unabhängige S o z i a l d c m o
kratic hat schon seit vielen Monaten gefor¬
dert . daß diesen unmöglichen Zuständen ein
Ende gemacht werde . Sie bat sofort nach der

Annahme des Londoner Ultimatums in : Mai

gesagt , daß nur die E r f a s s u u g d e r 2 a ch
>v crte , also die Beteiligung des Reiches an
den Erträgnissen de ? Kapitals , die Möglich¬
keit biete , die Staatsfinaiizeil wieder in Ord¬

nung zu bringen . Ti >' Regierung verhiAt nch

ablehnend zu dieser Forderung , weil sie sich
im Klaren darüber war , daß sie nur im

Kampfe zwischen Kapital und Arbeit durchge
setzt werden kann und weil sie nicht daran

glaubte , daß ihr die dazu notwendigen Politi¬

schen Kräfte zur Verfügung ständen . Anch in

der ' Arbeiterklasse bat sich nur langsam die Er

kcniitnis davon vertieft , daß dir Erfassung der

Sachwerte eines der wichtigste » Mittel ist , um

den Boden zu bereiten , to *u dem uns dch wei

tcren sozialistischen Forderungen erkämpft

werden müssen . Tie Woche » haben aber end

lich vo ' lige Klarheit gebracht und nun kann

man feststellen , daß das gesamte Vro >' c «ariat ,
daß Beamte . Arbeiter und Angestellte , Rechtslo -

zialisten , Unabhängige und Kommunisten für
die Erfassung der Sachwerte ihre gesamte

Kraft einsetzen müssen , wolle » sie sich nicht

selbst der gänzlichen Verelendung überant¬

worten .
Damit allein aber ist es nicht getan . Tie

S t e n e r j ch a i; d e r kapital ! st i s cd >: n
K r i s e muß a » der Wurzel gefaßt werden .

— ■ . . . — r —TTiiTO - w- vi ' gaw ? . jimgaa
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Tic schon bestehenden ' Beute - und Einkommen

steuern in "' sseil sofort durchgeführt , öic_ rück

ständigen Steneraelder mit größter Veschlen

uwung eingetrieben werden . Neue Stcnergc -
se«»> inüllen geschaffen werden , die die kapita

ijitiichin Kreist ' na cd dem Maß ihrer Leistungs

fä - ägkeit zu den Lasten des Staates heranzie¬
hen . Ter A" ßcnbandel und der Handel mit

Mm» » ' » muß unter schärfste Kontrolle gc -
ste ' K werden , nin dir fortgesetzt und unter vor -
schsiedensten Tonnen getriebene Kapitalvcr

schiebiiiig ins ' Anstand endlich zu unterbinden .
Um e? msainincilzufasic »: d>e Kreditfähigkeit
des Reicks muß so tvcit gestärkt werden , daß
es vom Kredit de « Großkapitals völlig unab

hängig wird .
Das hat nun rnd ' ich auch die Regierung

Wirth begrisien . Tie R c p a r a t i o n o k o in
in i s | i o ii ist von Bcrsin mit der bestimmten
wieisiing abgereist , daß die im Fänner und

Februar fähigen Raten gezahlt werden

müssen . E « bleibt der Regierung also nicht
mehr viel Zeit übrig , wen » sie nch die Mittel

dazu verschaffe » will . Tie Vertreter de ?

Großkapitals l ' gpe » zwar erklären lassen , daß
sie zu neuen Verhandlungen über ihr Ange
bot bereit seien : das w' " rde aber nichts an¬
deres bedeuten , als daß sie a » f kriimmen We¬

gen da « zu erreichen suchen werden , was der

einmütige Widerstand der Arbeiterklasse bei

der Enthii « t » ng ibrcr Pläne bisbcr vereitr ' t

bat . Tie Organisationen der Arbeiterschaft
haben der Regierung gezeigt , welchen Weg sie

ietzt gehen muß : Tas Kapital muß mit harter
Hand angefaßt werden , damit es seine Ver¬

pflichtungen dem Reich gegenüber erfülle . Rur

so kann verhindert werden , daß Teutschland
auch noch seine wirtschaftliche Selbständigkeit
verliert und daß da « deutsche Volk zum Ans -

bei ' tiingsobiekt de « in den Reaierunaen der

Alliierten vertretenen Kapitals gemacht wird . -

NostrifizierMg und Banken -

snston .
Mit der vor einigen Tagen bekannt ge «

wordenen Fusion der tschechoslowakischen Fi¬
lialen der Allgemeinen Berkehrsbank sowie der

Mährisch - Ostraner Handels - und Gewerbe
dank mit der Landwirtschaftlichen Crcdiiban !

für Böhmen erscheint ein Prozeß faßt abge -

schlössen , der die systematische Ausschaltung des

Wiener Kapitals aus dem tschechoslowakischen
Wirtschaftsleben bezweckt . War es doch das

Ziel der Raschin ' schcn Politik , die Republik
auch wirtschaftlich zu „entöstcrrcichcrn " . Tic

Verwaltungen der Aktien - Gesellschaften , deren

Betriebsstätten in der Tschechoslowakei gelegen
waren , wurden veranlaßt , auch ihren «Sitz in

dir Republik zu übertragen und gleichzeit ' - a
einige Statutenänderungen vorzunehmen , wo -

nach die Majorität des Vcr . v » » agsrates aus

tschechoslowakischen Staatsbürgern bestehen
soll , die Aktien an erster Stille den tschechi¬
schen Text tragen usw . Bei Nncernehmunaen
von Art der Banken aber war die Nostifi
kaiion nicht so einfach . Hier galt es zunächst ,
den in Friedcnszeitcn beben . ungsloscn tsche -
epischen Geldinstituten jene dominierende Stel¬

lung zu sichern , die im alten Oesterreich die
Wiener Großbanken und damit auch ihre
Fil glcn in der heutigen Tschechojlowakc ? be¬

sessen haben . Tiefer Protektionspolitik Tr .

Raschins und Dr . Stranskys sind denn a ich
fast alle Wiener Zweiganstalcen zum Opfer
gefallen und die Ilcbcrgabe der Berkeprsstan ?

silioien bildet bloß einen Abschnitt dieser El?. - -

Wicklung .
ES lieg ! im Wesen des rnter - iationaleii Fi -

ngnzkapitalS , daß sich bei di . < n Uiiiwaiidli : »-

gen nur in den seltensten Fä . ' en die n ne

Anstalt als tschechisch - national gab :
die Wiener Banken hatten sa ihre Filialen
jast durchwegs int deutschen Gebiet der Sä
dctenländcr und da war c « viel zweckmäßiger
den „deutschen Charakter " zu wahren und
lieber die Aktienmajorität einer tsche¬
chischen Großbank zu überlassen . Tabci hat
die Wiener Bank für sich d. h. für ihre l c i-

t c ii d c n Funktionäre in der neuen
Bank eine entsprechende Position gesichert und

auch die entsprechende Anzahl der Perwa !

tiingsratstelleil in den angegliederten Indu¬
strien erhalten : der Interessen der ' Arbeiter
und Angestellten wurde fast nie gedacht .
Ter Ilebergang an eine tschechische Banken -

grilppc hatte in vielen Industrie » eine tscke >
chischc Leitung , oft auch die Anstellung tschechi¬
scher Beamten notwendig gemacht und deutsche
Arbeiter und Angestellte mußten weichen . So

konnten wir gerade bei der Landwirtschaftli¬
chen Kreditbank , die vor dem Kriege gleichfalls
als deutsche Bank galt , kurz nach dem Umsturz
eine Metamorphose in ein tschechisches In
stitnt beobachten : in der Zentrale wurde die

Staatssprache als Ticnstsprache eingeführt ,
eine neue Leitung bestellt , eine ganze Reihe
neuer Zweigstelle » im tschechischen Sprachge¬
biet eröffnet . Nun sollen aber anch die deut¬

schen Filialen der Verkehrsbant angegliedert
werde » , ohne daß deren „ deutscher Charakter "
verloren gehen soll , ebenso wie die Filialen
der L idtvirtbank in Tentschböhincn nach wie

vor „deutsch " geblieben sind . Es geschieht im

vorliegenden Falle das erstemal , daß ein lsche
chisches und ein deulsches Institut auch » ach

außen hin vereinigt werden ; - erhöhte Bedeu¬

tung kommt diesem Vorgang aber deswegen
zu , weil die Landwirtschaftliche ( Kreditbank »ii -
mittelbar nach Ausnahme der Berkehrsfilialen
ii »! der B ö h m i s ch e u I u dustrial -

V i ii t fusio , iirt werden soll . Damit wird

wohl eines bei größten tschechoslowakischen
Geldinstitute entstehe », da « über einen beben -

trüben Iiidustriekonzcr » gebieten wird . Tic

Anssiaer Znckerraffincrie . die Ouittnerschcn
Tuchfabriken , Automobilsabrik Walter & Eo . ,

die Moldau - und Elbercmorqnagc , die Brot »

fabrik Hlasive in Prag seien hier genannt . Und

dieses itcuc Institut , das „ B ü h in i s ch e I n-

d u st r i a l - und Landwirtschaftliche
B a ii l " heißen soll , wird sich würdig ein fü¬

gen in den Bankenberbaiid . den Tvaz c- eskoslo -

vcnstpch baut , wo die Direktoren ohne Rück

sieht ans de » Eharatler der Anstalt ' vereinigt
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sind . 2k werten t»L-vt gemeinsam jeder For¬
derung bei » Beämtdltschaft - enwegentreten .
Wenn Nun t ' chellllstiie . t -. ' pllausttscl ' e kreise
und l . rge ' eliri ! . ' ittcr Nlit ' 3t !' . diesen
neuen nationaicn 2ie eiern , so ist dies eilt
üäuschuiigerer ' iisi d. . : - . i >echischcn wie der

deutschen Arbeiterschaft . denn die Ncdcrland
scheu - Handels ' . ' laatscitappij . die an der Vö! i
mischen Indusirialbani bevei : • heute ftavl in¬
teressiert ist , wird auch nn der neuen Bank
mit bedeutenden Sunt inen beteiligt sein . To
zeigt aerobe der berliegende j ?a! l , dost die
wirtschaftliche ' •: : Nasch ins wollt
das ' ch ' iener ent ; u verd ' . ingeii rerinochte ,
e - i . vv ' Tn . ,t iiTTPrfctTHmf «!

3
. fföwakifcht

Fortsein »! der
Sie Iscyechischcu Parteien und die Mi -

nister zeigen iiich > dar - »lindeste Interesse ,
ihr trostloses Budget näher kenne » zu lvr »
neu . Ihre Bänke sind leer , während die Red -
» er der Opposition immer wieder die trau »
rigen und empörenden Ziiiern des Staats -

noranschlages nenne » , selbst de » Pro -
rednern Hort immer nur ein ganz kleines

Häuflein der eigenen ParteigängerEs
ifüiit für die tschechischen Parteien ja auch
nur tragikomisch wirken , wenn die slowa -
tische Äolksyarici . ie natürlich für daö
Budget stimmen wird , durch ihren Spre¬
cher I u r i g a die schwersten Anklagen ge -

» ----- ' ' . oieriing und Behörden richtet .
Und das sie Niehl hören wolle », was die
• e » 11 ich c » 7. ii i u ( n c „ i o f ra t c n
dem gut österreichischen Iiiiniizlnidget der
r,scl >ecl >oslowakei in sage » haben , wird ( ie -

iiieife », wer die Reden der Genossen Fi -
> cli e r^ B e » ! e l und K a u f in n n n ge -
hört lial , Tic graste » und die kleine »
Dahlen , d' e Genosse F i s ch e r nannte , sind
gleicherinnhen he - eich » c » ö . Das Ii »a »z -
ch' Ogcl weist <j ()fi () Millionen indirekter
steuern auf Tick Großzügigkeit geht
Btfi inS kleinste : sechs Millionen find dein
Bau von Gendarmerickasernen gewidmel ,
I <) 8 Millionen sind im InvcstitionSbudget

iiii ' das Aalioinn " N' t idiaiiugsinillistcriums
vorgesehen - wofür ? Genosse Beutel
appellierte noch einmal an das Gewissen
der Regierung , der trostlosen Lage der Ast -
l eiifioiiiflcit ein Endezu machen , in der
. lehnten Stunde kam als vorlehter Redner
Genosse m a n f ni a » n ; » Worte .

Präsident ö o in a s ch c I eröffnet die Sitzung
i i » I llhr 20 Minuten . Die Spezialdebatie
über das Finanzkapitel des Bntzets wird fort -
gefetzt .
Tic Fortsetzung dcr Spezialdebatie im Abge -

ordnetenhauS .
Als öfter Redner in der gestrigen Sitzung

d. ' s ' . ' lbgeordnetenhanses besagte sich ' Abgeord -
»eter

Genosse Fisliier
mit dein Finanzbudget für 1922 , bei eitle un¬
geheuere Belastung dcr Bevölkerung bedeutet .
Die Grundlagen erweisen sich schon bei
oberflächlicher Prüfung all - vollständig falsch
Tic Regierung versucht nicht einmal , die rie¬
sigen Risten , welche sie den Bürgern auferlegt ,
! » rechtfertigen . Anstatt einer wirklichen Be -
grnndiiiig finden wir bei den meisten Kapiteln
die nichtssagende Redensart von der erhöhten
Regie , von der Erhöhung dcr tatsächlichen Be -
dürfnisse . Alle Einwendungen der Opposition
sind in de » Wind gesprochen , der Herr Finanz -
minister . findet es äußerst selten der Mühe
wert , den Verhandlungen beizuwohnen . Eine
Last von 117«*. Millionen dierekter Stenern und
5,993 Millionen indirekter Steuern werden
der Bevölkerung an : gebürdet und dazu kommen
noch die Einnahmen ans den Monopolen mit
1381 Millionen , in der Totalsnmme 9411 Mil¬
lionen Kronen . Sie Verteilung dieser Lasten ,
die Art ihrer Aufbringung , bedeutet ein

schweres Unrecht an den armen Schichten der

Bevölkerung .
Bon den direkten Stenern entfällt der Löwen -
enteil von (»>; ! Millionen auf die Einkommen -

stener , die die Verdienste der kleinen Benin -
teil und Arbeiter belasten . Hingegen sind die
M i l l i o n e n e i n k o nt in c u, besonders die

arbeitslosen Einkommen zu gering be¬
st euer c. Sie Borschreibung der Steuern lägt
olles zu . tntnfch' . ' it übrig , die Finanzwirtschaft
der Gemeinden und Bezirke leidet ans das

Schwerste , dm Pcrinögew . abgabe ist noch im -
mer nicht vorgeschrieben . Sie Ausgaben des

Filtanzministeriums . 1724 Millionen Kronen ,

betragen fast so viel wie die Summe der di -
rekten Steuern . Bon den indirekten Stenern

entfallen 22Uli Millionen Kronen ans die Wm

renumsatzsteuer , Göll Millionen Kronen ans
die Kohlcnilener . 7: ' .<> Millionen Kronen auf
die Getränteslener knm RA Millionen mehr
als im Vorjahre ) . 7 . . ' . ch olle diese Stenern
werden die

das ; aber alle hiesigen Bankinstitute infolge
der Geldknappheit int Unlande gezwungeu
umrtcu , seien es nun französische oder belgische ,
italienische oder holländische Beteiligungen zu
suchen . In all den Erfcheinnngen kommt eine
der wichtigsten tvirtschaftlicheii Folgen des
Krieges zum Ausdruck : 7er Weltkrieg hat
uns vom Kapitalismus nicht befreit » sondern
die Arbeiter haben nur den Herrn gewechselt .
A n st eile des dents ch e it und öfter -
r e i ch i s ch e n Kapitals i st das Fi -
n a n z k a p i t a l der siegreichen En
t e » t e st a a t e n und der Reut r a l e n
g c t r e t e n.

an a £ w «. ■„imiimuj.

1 Finanzwirtschaft .

unterstell Schichten dcr Bevölkerung in nn -

erhörtem Mäste belastet .
Sie Zölle sind mit . *>2! Millionen Präliini -

iiiert ( mit 331 Millionen mehr als im Vor¬
jahre ) — oie deutsche Arbeiterschaft ist bei Fest -
seltnng des Zolltarifs gar nicht befragt worden .
R eine S ch n h z ö t k c für die Ag ra -

r i c r sind die Zölle , die für ausländisches
" Mehl und Getreide vorgesehen sind . Bei den

Investitionskrediten von 3233 Kronen ist das

verkehrsreiche deutsche Industriegebiet über

Haupt nicht berücksichtigt worden , hingegen sind
22 Millionen für repräsentative Bauten vor -

gesehen . Sie Regierung bringt Staats - und

Volkswirtschaft an den Rand des Verderbens ,
die Arbeitslosigkeit wächst , die Industrie bleibt

ohne Absah . Saö Finanzbndget zeigt eine rie

sige Belastung der arbeitenden auf Kosten dcr

besitzenden . Klassen es spiegelt )V wie das Ge -

samtbudgct den Klassenstaat wieder , weshalb
wir das Budget grundsätzlich ablehnen .

*

Abg . Mcdvccky l Slowake , tsch. Agr. ) wirft
den Tscheche » vor , das; sie den Slowaken in
der Zeichnung der InvestitionS - und Losanlei -

he ein schlechtes Beispiel geben . Das Finanz -
Ministerium habe nichts dazu getan , um dem

slowakischen Volke Vertrauen zu den Finanz -
ämtern und Geldinstituten der Republik ein -

zuflössen . Er fordert eine rasche Surchführnng
der G a n e i n t e i l n n g in der Slowakei .

Scr deutsche Nationalsozialist Patzest fragt
an , ob mit der eine it M illiarde , mit die
die Stenern die Präliniiitierten Einnahmen

überschritten , vielleicht eine geheime Rück¬

lage gebildet lvurde , um Auslagen für
den M i l i t a r i s in n s zu decken . In Reden
von je einer Stunde begründete er und ebenso
Böllmann ( Btlnd der Landwirte ) , warum ihre
Parteien das Finanzbndget ablehnen .

Proredner Tr . Juriga ( slow . Bolkspartei )
beschwert sich darüber , das ; die Slowakei statt
sozial befreit , schwer wirtschaftlich bedrückt
werde . Ter Staat ist der ärgste Kettenbänd -
lcr und Kapitalist gegenüber dem slowakischen
Volke . Sic Finanzorgane heben in der Slo¬
wakei drückende Stenern in der Weise ein , das ;
sie kraft einer Verordnung ans den Zeiten
Maria Theresias den Steuerzahlern grostc
Geldstrafen auferlegen , von denen ihnen selbst
fünf Sechstel zufallen . Scr Redner fordert
vorn Staate eine Rückzahlung der Gelddisfc -
rcitzcit iit den Fällen , in denen die Steuern

unrichtig cingchobcn wurden . Ten kleinen
Leuten sollen die Miniiiialbcträge zurückerstat¬
tet werden , die anläßlich der Abstempelung zu
riickbchaltcn worden sind . Es kann soweit kom

mcii , das ; die Slowaken gezwungen sein wer -
de », sich gegen die Tschechen zum Schutz dcr

Republik zu erheben .

Abgeordnete Pechmann (tsch. Liat . - Toz. ) gibt
zunächst im Rahmen des Klubs eine Erklärung
gegen die Art und Weise ab , in der Abg.
Juriga als Mitglied einer Regierungspartei
gegen den Staat gesprochen hat . Sic setzt sich
vor allem für die sozialen Forderungen dcr
Staatsbeamten und für eine rasche Erledigung
der Dlenstpragmatik ein .

Nach dem Sprecher der deutschen Christlich -
sozialen Bohr wendet sich Abg . Chalupa , (tsch.
So; . . Sein . ) gegen die Ausführungen Kostkas .
Er nennt unser Steuersystem veraltet und un¬
sere Berkehrspolitit unmöglich .

Abg . Skalaf ( Kommunist ) findet scharfe
Worte gegen das System der indirekten Steu¬
ern . Tie tschechischen Sozialdemokraten , die
vor dem Kriege übereingekommen waren , die
indirekten Steuer » durch direkte zu ersetze » und

durch Festlegung eines Existenzminimums die
niederen Schichten zu schützen , haben ihr Wort
nicht gehalten . Sie Kapitalisten ««»' » worden

geschützt .

Zu Empörung gegen den Staa !

reizt nach den Worten des

Genossen Beutel
das Budget aus . Sie Kapitel 1 bis 20 weisen
gegen das Borjahr Erhöhungen von 4 bis 5,50

Prozent ans , während nur zwei Kapitel und

zwar das für soziale Fürsorge und das für Er -

nnhrnng ein Minus von .7,(1 Prozent bezie¬

hungsweise 23 Prozent aufzeigen . Eine der

schreiendste » Ungerechtigkeiten des Staatsvor -

auschlagcs bildet das

LcideiuZlapitcl der Allpciisioiiislcn ,
die trotz des Gesetzes vom Mar ; 192 ! »och im¬

mer keine Gleichstellung mit den Neu und

Zukiinftöpeilsionisteit erhielten . Alle Bemü -

Hungen , den hungernden Staatspensionistcit die

fälligen Nachzahlungen zu verschaffen , blieben

erfolglos . Sas Gesetz vom November 1920

hat das Unrecht an ihnen noch vergrößert . Ab -

gcordneteiibaiis und Senat haben im heurigen
Febcr eine Gesetzesvorlage angenommen ,

welche die Astpcitsionistcit mit den übrigen
Pensionisten gleichstellt , im Juni hat unser
Klub interpelliert , weil die TurchführungSver -
Ordnung zu dem Gesetz vom Mörz dieses Iah -
res ltcdi immer nicht erlösten war . Im An -

gnst erließ die Regierung die Surchuchrttilgs -
bestiinninngen , aber die Durchführung
blieb ans , unsere Genossen hielte » die In -

terpellatifit aufrecht und heute bat der Jim -

Itter noch immer kein Ende . Ist da böse Abiichf

oder Schlamverei schuldig ? Wir fordern sosor -

tiac Durchführung des Gesetzes , vollstä ' >diae

Gleichstellung der Alt - mit den übrigen Ben -

sionMe » und Anteilnahme aller Pensionisten
an jeder Regelung der Bezüge der aktiven

Staatsbeamten . Sch ' ainverei herrscht im

obersten Rechnnngsk - ' ntrollatttt und in der

Postsparkasta . Das Steuerchstein ist durchaus

antisozial , das Gesetz über die Alters - und In¬

validenversicherung soll — wie wir bören —

noch fünf Iadre ans sich warte » losten . für die

Kricesinva ' idcii bat man 50 Millionen wen ! -

acr im Budget eingestellt — kurzum geaen die

Arbeitenden und N- ckkideiide » •• ' ebtet sich die

scs Budget , das wir darum ablehnen .
>ü

Abg . Cernh (tsch. Agr . ) wiittkcht die C rgani -

sation aller Meliorationsarbeiten . — Gegeil
das Budget sprach für den Bn " d der Land -

Wirte Windirsch , nach ihm Tr . Matanec ( tsch .

Klerik . ) , der im Namen seiner Partei erklärt ,

mit dem Budget nicht zufrieden zu kein , aber

dafür stimmt , da die gegenwärtige Regierung
für die Unzukömmlichkeiten nicht verantwort

(ich gemacht werden kann .

Genosse Kaufmann
fordert , daß daS Oberste Kontrollamt , das nun

mehr als zwei Jahre besteht , ohne daß sein
Wirkungskreis genau umschrieben wäre , vor -

pflichtet wird , die Rechnungsabschlüsse der Na -

tioitalversammlintg vorzulegen . Siescs Kon -

lrollamt seil auch die Gcbahrnng der Zen¬
tralen nachprüfen , in denen nachgewiesener -
maßen Protektion uitd Korruption herrscht .
Sie Landesverwaltungskoiiiinissioiieii müssen
ebensalls , solange sie nicht autonoiii sind , ver -

pflichtet werden , dem Abgeordnetenhaus Rech -
nimg zu legen . Wir verlangen Aufschluß dar¬

über , ob an den Gerüchten etwas Wahres ist,
die besagen , daß die Gcbahrnng der Landes -

verwaltungsksmmissionen passiv ist . Was die

Staatsschulden anlangt , ist zu rügen ,
daß die Zahlen hierüber im Budget ungenau
und unvollständig sind , wie die Angaben eines

unfähigen Geschäftsmannes , dem darum kein

Vertrauen gebührt .
Als letzter Redner sprach Abg. Knbieck

(tschcch. Agrar . ) . Sic Sitzung wurde gegen
' s 11 Uhr geschlossen .

H ss:

Auo dem Bndgetausschiiß .

In der gestrigen Sitzung des Budgetaus -
schusses gelangte zunächst die Verordnung über
die ll n t e r h a l t s b c i t r ä g e zur Vcrhand -
lnng . Abg . . Tackenberg erklärte , daß wir mit

der Höhe der Unterhaltsbeiträge nicht einver -

standen sind und daß wir dem Hanse eine Bor -

tage unterbreitet haben . Zur zweiten Porlage
wegen der Einhebung eines ach ( Prozent i -

g e u Z ii f ch läge s zu den direkte n
S t e u e r n f ü r K r a n k e ii h auszwecke
sprach Abg . Taub . Er setzte sich für die Gesetz -
Werbung der Vorlage ein und bekämpfte die

Argumente , nach denen diese Vorlage erst dann

in Beratung gezogen werden könnte , bis die

Novelle bezüglich der Erwerbssteuer der par -

lainentarischen Erledigung zugeführt sein wird .

Er trat energisch dem Abg . S l a v i e c k (tsch.
Nat . - Soz . ) entgegen , der ernstlich dcr Erwä -

gung Ausdruck verlieh , daß die Borlage nicht
in Erwägung gezogen werden könne , weil sie
bisher nicht die politische Pelka passiert habe .

Senat .
Ter Senat hielt gestern Nachmittag eine

lurzo Sitzung ab . Zuerst gelangte der Bericht
über den RegierungSciitwurf des Gesetzes we¬

gen Erwerbung der B a h n R a l o n i tz —
Laim zur Verhandlung . Sas Gesetz wurde

ohne Debatte in zweiter Lesung angenommen .
Dann wurde über eine Resolution des Se -

naters Dr . Ledebour betreffend das Gesetz über
die P a r z e l I i e r n n g v o n G rund -
sl ü ä e n vom volkswirtschaftlichen Ausschuß

Bericht erstattet . Die Resolution wurde teil «

weise angenommen , einzelne Teile abgelehnt .
Weiters wurde ein Bericht des Wehr - und

des Budgetaiisschusses über eine Regiernngs -
Verordnung betreffend Gewähr it ng v o n

Vorschüssen an t s ch e ch o s I o w a l i .

s ch c Altlegionäre ( Starodruznily ) ,
welche in Rußland materiellen Schaden er -

litten haben , verhandelt . Gegen die Gcneh -
migung der Verordnung wendete sich Senator

Friedrich , (deutsch . Agr. ) . der in ihr eine

einseitige Berücksichtigung dieser Legionäre er -

blickte . Die Verordnung wurde von den Par -

teiett der tschechischen Mehrheit gegen die Stint -

mcit der deutschen Sozialdemokraten und der

Deutschbürgcrlichc « angenommen .

Zum folgenden Berichte des Wchrausschus -
scs über eine Verordnung vom Febcr 1921 ,

durch welche die damalige Geltung des

Kricgsdicnstlcistungs - Gesehe ?
außer Kraft gesetzt wird , sprach Senator Ge -

nosse Hecke r , der das KricgSdicnstleistung ?-
gcsctz als eines dcr traurigsten Kapitel bezeich -
net , welche die Geschichte des Krieges anszn -
weisen hat , denn durch dieses Gesetz wurden

die Arbeiter zu Sklaven gemacht und mußten

schwerstes Unrecht dulde » . Er schildert die Lei -

den , denen die Arbeiterschaft durch dieses Ge -

setz ausgesetzt war und beantragt in Gemein

schast mit dem Senator Gen . Jarolim folgende
Resolution :

„ Die Regierung wird aufgefordert , binnen
drei Monaten der Nationalversammlung einen

Gesetzentwurf vorzulenen , wonach das Gesetz
vom 29. Dezember 1912 , RGBl . Nr . 28( 1, in

folgenden Punkten ergänzt wird :
1. Bezüglich deS Arbeitsrechtes der unter

KriegSleistung gestellten Betriebe bleiben olle
in diesem Zeitpunkte bestellenden Gescue und

Verordnungen , welche das Arbeitsverhältnis
regeln , wie zum Beispiel die Betriebs - und
Rcvicrräie im Bergbau , die Belriebsansschüssc .
Löhnschiedsacrichte unverändert ausrecht , wo
bei diese Organe bei ' Auslösung des Arbeits

Verhältnisses durch Einriickung zur Militär -

dienstleistung mitzuwirken haben .
2. Tic Ausdehnung der ' Altersgrenze fiir

Kricgsleistungcn über dos 50. Lebensjahr hin¬
aus ist nur auf Grund eines von beiden
Häusern der Nationalversammlung beschlösse »
neu Gesetzes zulässig .

8. Die an öffentliche Körperschaften oder

Privatpersonen zu leistenden Aergült - ngen ho
ben den zur Zeit der Inanspruchnahme gel -
teitdcn Preisen zu cutsprecheit .

1. Die Verwendung von Frauen aus Grund
des KriegLlcistititgSgesci ' cs und der ans Grund

desselben erlassciien Verordnungen ist auszu -
schließen . "
Ter Berichterstatter Dcdie (tsch. Soz . -

Dem . ) erklärte , diese Resolution sei „ gegen -
standslos " , da die tschechischen Parteien beab

sichtigen , einen ' Antrag ans Reform des Kriegs -

dienstleistuilgsgcsetzcs eiiiziibringe ». Tie tsche¬
chische ' Mehrheit stimmte denn auch die Rcso -
lution nieder .

Nächste Sitzung : Donnerstag 15 Uhr .

Inland .
Eine bemerkenswerte Abstimmung im

Senat . Int Fever 1921 hob die Regierung aus
Grund des Ermächtigungsgesetzes die Wirk¬

samkeit des KriegsleistungsgesetzcS auf . In
der Sitzung des Senates am 22 . November
1921 sollte diese Verordnung genehmigt wer -

den , waö auch einstimmig erfolgte . ' Bei dieser
Gelegenheit beantragten die deutschen Sozial -
demokraten eine Resolution , in welcher die

Regierung beauftragt wird , binnen drei Mo -

naten der Nationalversammlung einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , wonach das Mitbestim¬
mungsrecht der Arbeiter im Betriebe auch

während des Krieges aufrechterhalten _
und

einige andere , int Interesse der Arbeiterschaft
gelegene Aenderungen beantragt werden . Und
es geschah das Unglaubliche : Die t s ch e ch i «

scheu Sozialdemokraten st i m nt t c it
mit den t s ch c ch i s ch b nr g e r l i ch e it

Parteien gegen diesen Antrag !
Der Referent , der tschechische Genosse Tedic ,
hatte den Auftrag , diese unerhörte Abstim¬
mung zu begründen , und er entledigte sich
dieser Ausgabe , indem er erklärte , es seien noch
andere Aenderungen notwendig und es werde

ohnehin in der Sache ein Initiativantrag
überreicht werden . Als ob die ' Annahme der
Resolution die Ueberreichung eines solchen
Antrages gehindert hätte ! Es ist erstaunlich ,
daß just Dcdie mit seiner ehrenvollen soziali¬
stischen ' Vergangenheit eine solche Ausgabe
übernahm . Die Folgen der Koalition mit de »
bürgerlichen Parteien zeigen sich bei den tsche -
chischen Sozialdemokraten erschreckend rasch .
Auch die tschechischen Arbeiter haben unter der
Last des Kricgslcistungegcsetzeö geblutet , auch
sie waren dcr Willkür der Unternehmer mtd
der militärischen Leiter ausgesetzt , die die
Herren über Leben und Tod der Arbeiter
waren . Und den ersten Versuch , die Wieder -
Holling dieser unerträglichen Zustände zu lin¬
der », sabotieren sie .

Zur dcutsch - tschechischen Frage schreibt ge¬
genwärtig im „ Gas " Alois Hajn eine Ar -
( ikelserie , die in folgenden Thesen gipfelt : Er -
stens : Es ist notwendig , eine Atmosphäre der
Ruhe und Mitarbeit zu schaffen , die CS er «
inöglichtmlle sozialen und wirtschaftlichen Fra¬
ge » im iinnc der sozialen und nationalen Ge -
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toditigfci : zu löse: : : zweitens : die in des letzten
Zeit eingetretene Wendung in der Politik der

Deutsch n ist zu begrüßen , Aufgabe der Tsche¬
chen ist es , den Deutschen den Wag zur Post - -
tivcn Nlilarbelt zu erleichtern . Dazu ist ein

ststcS PrograiiMl notwendig . Drittens : die Lö¬

sung der Frage der Minderheiten ist schon ans

Gründen der auswärtigen Politik von großer
Bedeutung . Die Zufriedenheit der Minderhci
ten ist die notwendige Voraussetzung guter

Beziehungen zu den Nachbarn der Republik .
Viertens : die Konsolidierung der Republik

und Mitteleuropas kann nicht durch den natio -

ualen Chauvinismus herbeigeführt werden .

Nur der Geist der Demokratie kann den Natio -

»eil und Klassen das geben , was ihnen ge -

stihrt .

Kommunistische Geständnisse ? Die Aussiger
, . Internationale " bringt einen Artikel : „ Der

Weg der St . P. D. " . in dein die deutschen Kenn »

muuistcn in der Tschechoslowakei dem Beispiel
ihres Meisters Lenin folgend , eine Umoricn -

tierung ihrer Politik andeuten . Zunächst wird

darin ein feierliches VekcnntiS zum Opportu -
uismus abgelegt , der nur deswegen ein „ revo -
jutionärer " Opportunismus ist , wie Kreibich

dies am Vereinigungsparteitag nannte , weil

i eben der Opportunismus der Kommunisten

„ Wir müssen dort anknüpfen , wo die Mas
seu nach den Erfahrungen eines vierjährigen
VäeltkricgcS und der Kämpfe einer dreijähri -
gel' . Weltkrise stehen geblieben sind . Wir müs -
seit versuchen , uns auf das Niveau der Ar

beiler zu stellen , ihr Denken , ihre Sorgen ,
i h r Empfinden und ihr Wolle n, w c n n-

gleiches nicht immer revolutio¬

när i st. in uns auszunehmen , um mit den

- . Nassen Schritt für Schritt vorwärts

zu gehen . " Die kommunistische Partei muß
also nicht , wie früher gesagt wurde , die revo -

lntionäre Avantgarde des Proletariates sein ,
sondern das Denken und Wollen der Arbeiter ,

„wenngleich es nicht immer revolutionär ist ",
in sich aufnehme » . Nachdem die Kommuni -

sten in einer unerhört perfiden Weise den

. Kampf gegen die sozialdemokratischen Arbeiter

geführt haben , kommen sie nun plötzlich darauf ,
daß die Zeit gekommen ist , eine geschlossene
Kampfsronl der gesamten Proletarischen Klasse
aufzustellen . Zu dem besagten Artikel wird

geschrieben : „ Aus diesem und manchen aude -

rem Grunde , den hier anzuführen nicht der

Platz ist . glauben wir also , daß die Bildung
einer geschlossenen Kampffront der Arbeiter
unter Zurückstellung der verschiedenen Wim -
j [che einzelner Parteien eine Lebensnotwendig
leit der Arbeiter geworden ist . Deshalb muß
es auch die St. P . C. als ib " e Aufgabe ansehen ,
bei allen Kämpfen , die entweder geeignet sind ,
errungene Erfolge der Arbeiter zu sichern ,
bestehende llebclständc zu beseitigen oder Neues
zu gewinnen , mit allen anderen A r -
beiterparteicn zusammenzugehen die

auf dem Boden des Klassenkampfes stehen . "
Es wird auch zugegeben , daß die Politik , die
die Kommunisten insbesondere zur Zeit der

Mobilisierung betrieben haben , nicht immer
klar ist und es wird daher gesagt : „ Tie Massen
verlangen von uns . daß wir ' von allen Mei -

nn » ge » und Ansichten , die man über Wirt -

schaft und Politik heute abgebe » kann , am
e i n d c n t i n st c n aber auch am zutreffendsten
zu ihnen sprechen . " Köstlich ist auch das folgen »
de Geständnis : „ Dabei darf sich die K. P .
nicht fürchten , oft in engere Gemeinschaft mit
den anderen Arbeiterparteien zu geraten und
si c m n ß d e n Vi n t aufbringen , an ch
c i n in a i ganz dasselbe zu sagen ,
>v i e die Sozialdemokrat ! e. " Wir

fürchten nur , wenn die Kommunisten wirklich
den Mut aufbringen , auch einmal ganz das -

selbe zu sagen , wie die Sozialdemokratie , dann
werde » sich die Arbeiter fragen , warum es
denn überbaupt eine kommunistische Partei
geben müsse . Die deutschen Kommunisten ,
die die deutsche Arbeiterbewegung dieses Staa -
tcs gespalten haben , weil es ihnen angeblich
nicht mehr möglich war , dir ihnen zu wenig
revolutionäre Politik der Sozialdemokratie
mitzumachen , enden nun im „ revolutionären
Opportunismus " und damit , — daß sie schließ¬
lich ganz dasselbe sagen , wie die Sozialdemo -
lratie .

ggntumrn gestorben .
Zu später Nachtstunde erfahren wir , daß in

London Genosse H. M. H h n d m a n, einer
der ältesten Kämpfer in der englischen Arbev

tcrbewegiing im Alter von 80 Jahren g e st o r
b e n ist .

In seiner Jugend trat Hhndman zu Karl

Marx , während dessen Londoner Exils in per -
fönliche Beziehungen , später war er mit Bc -
bel . Bernstein , Viktor Adler und anderen denk -

scheu Sozialisten befreundet . Seine journali -
stische Laufbahn begann er im Jahre 1800 in

Italien , wohin er als Kriegsberichterstatter der

„ Pall Mall - Ga,zelte " geschickt wurde . Die re¬
volutionäre Bewegung in Italien , mit deren

Führer Elaribaldi er sich befreundete , machte

Tie Frage der Rüstungen zu Lande .

Paris , LI . November . ( Ag. Havas . ) In der
heutigen Vollsitzung der Washingtoner Konfc
renz erklärte Staatssekretär Hughes zur Frage
der Entwaffnung zu Lande , für die Vereinig -
tcn Staaten könne die Frage nicht in Betracht
kommen , denn sie hätten statt der 4,200 . 000
Mann bei Abschluß des Waffenstillstandes zur
Zeit mir noch 100 . 000 Mann regulärer Streit

kräfte . Briand erklärte , Frankreich sei mehr
als jedes andere Land geneigt , der Welt einen

endgilttgen Frieden zu sichern . Er wäre er -
freut , wenn er sagen könnte , wir finden unsere
Sicherheit in uns selbst . Unglücklicherweise
könnten wir das nicht . Um Frieden schließen
zu können , muß man den Nachbarn bctrach -
tcn . Es ist notwendig , daß indessen eine ' At¬

mosphäre des Friedens herrscht . I » dem En -

ropa , wie es augenblicklich ist , sind aber noch
ernste Elemente der Bcnnrnhigung vorhanden .
Viele versuchen , von Hintergedanken Frank -
rcichö zu spreche », es wolle eine Art mititäri

scher Hegemonie aufrichten , die an die St . ' lle
des alten imperialistischen Teutschlands tritt .
Das ist der grausamste Vorwurf , den man
Frankreich machen kann (!), Frankreich befand
sich nach dem schrecklichen Kriege in der Not -

wcndigkeit , sich einen Anschein zu geben , der es

seinen Gegnern gestatteie , ihm so Perfide An

sichten unterzuschieben . Frankreich werde al -
les tun , damit eS mit Deutschland Seite an
Seite leben könne , aber es dürfe nicht durch

seine Schritte gewisse Leute zu neuen Kriegen
ermuntern . Er wolle nicht ungerecht sein , es

gebe in Teutschland mutige und vernünftige
Männer , die im Frieden demokratische Einrich -
tungcn aufbauen wolle » . Man werde alles

tun , um diesen Deutschen zu helfen . Aber es

gebe noch ein anderes Teutschland , das durch
bcit Krieg nichts gelernt habe und da » seine
schlecht ' » Absichten auch ans der Zeit vor dem

Kriege beibehalte . Man dürfe den Wert des

deutschen Soldaten nicht unterschätze ». Sieben

Millionen , die aus dem Kriege übrig geblic
den , seien vorhanden . Sic seien zwar nicht in

Regimenter eingeteilt , aber es sei möglich si-'

morgen zu mobilisieren . Kainr sind die den

scheu Polizeikräftc und die Reichswehr . Die

Reichswehr besteht aus 100 . 000 ' Mann , aber

aus solchen Männern , die fast alle Unterossi -
ziere und Offiziere der alten Armee waren und

die Kader für das Heer von morgen darstellen .
Tie Sicherheitspolizei besteht aus 150 . 000

Mann und ist vollständig aus Berufsoffiziere »
zusammengesetzt . Deutschland hat also insge
samt 250 . 000 Mann zur Verfügung . Aber noch

mehr : Tie sieben Millionen Mörder , die in »

Zivilleben zurückgekehrt seien , sind in Organi -
sationcn oder Vereinen der ehemaligen Kriegs

großen Eindruck auf ihn . Der Wunsch , srcmde
Länder und Leute kennen zu lernen , trieb ihn
in den siebziger Jahren zu Reisen nach Austen
licn , Neuseeland , Polinesien und Amerika , da »

er auch später noch wiederholt aufsuchte . Als

Verteidiger der Rechte der ' Arbeiter trat er gc >

gen die Regierung energisch auf und wurde

wegen Aufruhrs in East - End unter Anklage
gestellt , wegen Mangel an Beweisen aber frei -
gesprochen .

In den Jahren 1687 bis 1605 kämpfte er

energisch für soziale Reformen und vertrat in

nerhalb der stark libcralistisch orientierten eng¬

lischen Arbeiterbewegung de » sozialistischen
Klasscnkampfstandpnnkt . In der sozialistische »
Internationale erblickte er den Hort der Zu
kirnst der Arbeiterklasse . Zehn Jähre war er

Mitglied ihres Ausschusses und wurde auch im

Jahre 1600 zum Vorsitzenden des intcrnationa

lcn SozialistenkongrcsseS in London gewählt
Im Kampfe der Engländer mit den Buren

bekämpfte er energisch die englische Kricgspaki -
tik . Im Weltkriege freilich ging er »ich ' mir

der entschieden pazifistischen Richtung iutr . v

halb der englischer » Arbeiterschaft und bekämpft :
vor alle »» den deutschen Imperialismus .

In Prag war er schon im Jahre 1012 irrrd

zum zweiten Male im Juni dieses Jahres ,
wo er die tschechische Arbcitcrolympiadc be¬

suchte .
Seine wichtigsten Schriften sind „Sozialis¬

mus und die Sklaverei " , „ Die Nationalisie .

rnng des Boden " , „ Die indische Politik mtb die

englische Gerechtigkeit " , „ Tie historische »

Grundlagen des Sozialismus " , „ Englrnd für

alle " und neuesten ? „ Die Entwicklung dir „ Re¬

volution " .

Ausland .
Plünderungen in Berlin . Die Entwerinng

der Mark hat eine furchtbare Teuerungswelle
über Deutschland gebracht . Die Preise aller

Lebensmittel und Gebrauchsartilel sind irr den

letzten Wochen bedeutend gestiegen , während
die Löhne vorläufig dieselben geblieben sind ,
als zur Zeit , da die Mark im Auslände das

mer KMerem .
teilnehmet : gruppiert , die sich bei jeder Ge j
legenheit zu Fellen und Fahrestagen versa »! .
mein . Als die obcrschlcsische Angelegenheit '
einen bedrohlichen Charakter annahm , bildete »
lieh in Ivcnigcn Tage » Korps zu 10 . 000

Mann mit Gewehren , Kanone » , Maschinenge
wehren und Panzerzügen . Wenn man eine Na -
tion au seiner Seite hat , die im Laufe der

Geschichte zahlreiche blutige Konflikte mit
einem gehabt hat und die in ihrer Absicht bc
harrt , kann « ran seine Augen vor einer sol
che » Gefahr nicht verschließen . Dem Einwand

gegenüber , daß Deutschland kein Material

mehr habe , ist zu sagen , daß in Deutschland
noch alles vorhanden ist .

In der Napoleonischen Zeit wurde Preußen
ebenfalls entwaffnet und da » , wie man sagt ,
entwaffnete anarchistische R n sz l a n d vcr

sucht mit anderthalb Millionen Mobilisierter
den polnische » Damm zu durchbrechen .

Stürmischen Beifall weckte die Mitteilung
Briand » , daß die " . jährige Dienstzeil
a u s 18 M o >i a t e herabgesetzt und die fran
zösische Armee somit auf die Hälfte reduziert
werden wird . Frankreich jetzt eutwafuen wol

lcn , heißt nicht den definitiven Frieden unter

stütze ». Tie erste Bedingung der moralischen
Abrüstung Deutschlands ist , wenn Deutschland
einsieht , daß alle Verbündeten noch immer zu
Frankreich stehen . Tann wird die deutsche De

rnokratic triumphierten , dann ist Hoffnung aus
eine » endgültigen Frieden vorhanden . Bai -

four stimmte der französischen These lvarnr zu
und erklärte , daß England im Fälle einer

Irenen Angriffsdrohuirg gegen die Freiheit der

Welt a » der Seite Frankreich stehen würde .

' Auch der italienische Vertreter Sch . iuzcr
schloß sich den Ausführungen ' Briand - an . Ter

Antrag auf Abrüstung zu Lande wurde der

bevollmächtigten Kommission der 5 Großmach
tc übergebe ».

Hughes ' Flottenplan im Prinzip von England

angenommen .

Washington , 22 . November . ( Reuter . » Nach

Unterredungen zwischen Hughes , Balsonr und

Kalo nahm Großbritannien da » Verhältnis
5 : 3 : !> für die amerikanische , die englische
und die japanische Flortc an , sowie es im Pia

» c Hughes ' festgesetzt war .

China — das Anöbeutungsobjett der Welt .

Washington , 22 . November . cEavas . 1 Tie

Kommission für der fernen Osten hat eine

Entschließung augenonlnre » , in welcher die

Unabhängigkeit und Integrität de » ( Gebietes

und der Verwaltung Chinas , die vollkommene

Möglichkeit seiner Entwicklung politischer
Stabilität nird die Gleichheit aller Mächte ,
was den Handel nird die Industrie i » China

anbelangt , respektiert werden .

Dreifache ihre » jetzigen Wertes gegolten !»al .

Tie Notlage , in die die Arbeiterschaft geraten

ist , wird von den Koiirirrnnisterl zu einer so »
dcrbarcn „politischen Aktion " ausgenützt . Im
Anschluß an eine vorgestern stattgefundene
Versammlung von Arbeitslosen kam es in Ber¬

lin zu Plünderungen . Der patriotische Cha

rakter der Plünderungen geh » daran » hervor ,

daß die verhafteten 52 Personen , wie die Ber

liner Blätter melden , allesamt der konimnnisii

scheu Partei angehören . Die lonunuuistische
Partei Deutschlands ist , wie alle politischen
Ereignisse der letzten Zeit lehren , in einem nicht

auszuhalteilde » Niedergang begriffe » und es

ist den Kommunisten kein Mittel zu schlecht ,
um Aufmerksamkeit zu erregen und immer

wieder zu versuchen , ein paar Arbeiter auf

ihre Seile zu bringen . Die deutsche Arbeiter

schaft rvird jedech aus diesen jüngsten Ereig¬
nisse » dieselben Lehren ziehen , wie an » dem

Märzpuisch und deslvegen werden die jüngsten
Vorfälle die gegenteilige Wirkung dessen erzie
len , was die Koininiliiiste » wünschen , sie wer

de » den allgemeinen Abfall der Arbeiter von

der koiiimullillischen Partei » reo beschleunigen .

Magyarische Abstiinmungopropaganda .
Wien , 22 . November . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat ") , lieber die Vorbereitungen
der ungarischen Regierung im Oedcnburger

Abstilliiilllllgsgebiet wird gemeldet , daß immer

neue Gendarmerteforiitationcit in das Abslim

muilgsgebict kommen und daß die Geistlichkeit ,
die Lehrer und sonstigen Staatsangestelltcn be

arbeitet werden , für Ungarn zu stimme » . Der

Bürgermeister von Oedenburg hat an die Aem

ter Weisungen über die Ansstellnilg von Hei

matsscheinen zur Erlangung de » Abstim

mnngsrechtcs verteilt .

Eine Welle kommunistischer Hungerstreik » .

Belgrad , 22 . November ( Tlch . P. ) . Die we¬

gen des Attentates ans den König seit Juki in

UnlersuchungShasl besindliche » Kommunisten
haben den H u n g e r si r e i > v e g o n » c n,

» in die Beendigung de - Prozeße » zu er

zwinge ». i

Tages - Neuigkeiten .
Genosse Prof . Raudnitz gestorben . In : Alw .

von 02 Jahren ist gestern Genosse Professor
Dr . Robert R nndni l-, deutscher sozialdemo »
trau scher Stadtrat in Prag , gestorben Professor
Raudnitz l )ät sein ganzes Leben in Prag ver¬

bracht . Er hat hier die Mittel und Hochschul¬
studien absolviert , wurde später Assistent an
der Präger Findclanstalt und wendete sein
ziellev Filteresse schon früh der Kinderheiiknn -
de zu. In jungen Jahren wurde er Privatdo -
zcnl an der Prager Universität und erhielt spö -
ter den Titel eine » außerordentlichen Profes¬
sors . Dank seiner wissenschaftlichen Leistungen
»ild seiner ärztlichen Onalifikation hätte er

schon vor Jähren Professor werde » sollen , al -
lein die österreichische Regierung wollte ihn

nicht ernennen weil er konsessionSlo : ge -
lvesen war . So >><n er dreißig Jähre an der

Universität gewirkt , ohne für seine Lehrtätigkeit
auch nur einen Kreuzer erhalte » zu habe »! Vor

etwa drei Wochen hol die Universität seine Er -

neniiung zum außerordeirtlichen Professor de -

antragt , die Ernennung trifft ihn nicht mehr
»Itter den Lebenden . Unter seinen Fachgenossen
erfreute sich der Verblichene eines großen An -

sehen ». Eine seiner bedentendsten Arbeiten

war die über den Mpstaginns , eine Erkranlniig
der Augenmuskel , welche iiisocsondere häufig
bei Bergarbeitern vorkommt . Er Erl für diese

Erkrankung eine neue originelle Erklärung ge¬
sunden , die allgemein anerkannt wird . Später
wandten sich seine Studien dem Nährgchail
der Milch zu. Fit seinen letzten Lebensjahren
arbeitete er auf dem Gebiete der Tuberkulose
jorschuilg . Er Hai auch hier sehr viel geleistet .
Auch politisch war Professor Raudnitz schon

seit mehreren Jahrzehnten tätig . In der Zeil
vor dem Kriege stand er auf dem äußersten
linken Flügel der bürgerliche » Dcmokralie niid

hat durch seinen Mut und seine Unerschrocken -
hcit alle seine Gesinnungsgenossen von damals

weitaus übcrtrosscn Er lvirkte jahrelang in

der freien Sckmlbcwcgung und in der Frei -
dcnkerorgai ' . isation mit . Auch in Denlschvöh -
men wird man ihn ans den Vorträgen , die er

in diesen Organisationen gehalten hat . kennen .

Unter dem Eindruck de » furchtbaren fünfjähri¬
gen Gemetzel » wandle er sich der Sozialdemo »
kratie zu und hat in den weltigen Jahren , in

denen es ihm heschieden war . in unserer Partei

zu wirke » , für die deutsche sozialdemokratische
Bewegung in Prag außerordentlich viel geia » .
Bei den Wahlen in die Gemeittdevertrclnng

Prags im Fahre 1010 war Geiunse Raudnitz

Listcnführer der denlschen si ' zialdetttc ' tralische . t
Partei und wurde auch in den Stadtrat ge -
lvähti , wo er sich durch seine » Fleiß , seine Fni -
liative und die Zähigkeit , mii der er arbeiieie .

allgemeine Achtung erwarb . Sei » Scheiden
bedeutet einen fühlbaren Verlust für die deut¬

sche Arbeiterschaft Prags , die ihm al » Partei -
genossen und als ' Arzt wie viele Paiieiiun
Hai er behandelt , ohne von ihnen ein Honorar
angenommen zu haben ein ehrende » An -

denken bewavre » wird .

Tic gefährdete Wiener Universität . In Wien

wttrte jüngst in einer Versammlung ven ' pro -

fcssoreu , Finanzleulen und Literaten die Grün -

dtutg eines Vereins zur Erhaltung der Wie »

» er Universitäten beschlossen . Professor Dr .

Dotier wies darauf hin , daß die Wiener Uni -

versinkt in Gefahr sei. auf ha » Niveau einer

Hochschule einer Kleinstadt herabgedrückt
werde » . Der Be . ricb der Wissenschaft werde ,

wenn nick » wie in Denlschland Hilfe aus den

. Nreisen der Fitdnsiric loiniii - e, mehr und mehr

zur Unmöglichkeit . Ei » ' Mikroskop loste heute

eine Viertel ' Million Kronen , die gewöhnlich »
nei . >' - ) ehro »chsdiiige , Therniomeler . Versuchs -
glnser , Spiritus usw. Hunderte von Kronen :

ausländische Zcitschristen seien nicht mehr z »

bezahlen . E » bestehe die Gefahr , daß die » am -

haslcsleii Lehrer der Universität den Rücken

Ehren : bei neuen Berufungen reichsdeutscher
ih - Aehrter erhalle man säst mir noch Absagen .
Di : Summen , die erforderlich seien , wirkliche

öilfe zu bringe », seien , i » Dollars oder Francs

. »»gerechnet , verhältnismäßig sehr geringfü¬
gig. Die medizinische Fakultät , die bereits von

der Rockefelser - Stisiung unterstützt wird , könne

mil vier bi>.> fünf ' Millionen Kronen oder 800

Dollars zunächst auskommen . Den übrigen
Fakultäten , sowie der Universitätsbibliothek sei

ebenfalls mit 1000 Dollars zu helfen . Wenn

ein gleicher Betrag für die Erhöhung der

Profcssorengchälier zur Verfügung stände ,

tonnte man hassen , die Abwanderung der be .

deutendsten Lehrkräfte zu verhindern . Der Ge -

samtbetrag , mit dem der Wiener Universität
aus ihrer gegenwärtigen drückenden Loge her¬

ausgeholfen werde könne , erreiche mir etwa 20

Millionen Kronen oder Ii - bis 1000 Dollars .

Wenn die neue » Reichen in Wien nur einiger -

maßen ihrer kulturellen Pflicht genügen woll -

icn , iöinue die Notloge der Wiener Universität
durch »eiwi ' Iige Beiträge spielend behoben
werden .



tttil 4 vJilfi . . : a : o « •. . 1:
£3. ico &embcti

Die Zustände bei 48 . Regiment i » Bote -
schau , mit denen wir uns schon einmal be¬

schäftigt haben , fordern neuerdings unsere . Kri¬
tik heraus . Ein Genosse , der dort dient , erhielt
nor vierzehn Tagen ein Telegramm , sofort

• zn seiner Familie nach Salnau ( Böhnicrivald )
kommen . Trotz seiner Bitte bekam er vorn

Kommandanten nur zwei Tage Urlaub . Er

erklärte , dag es ihm nicht möglich sei , in dieser
kurzen Zeit seine Familienangelegenheit zu

erledigen und rechtzeitig wieder beim Regiment
einzutreffen , da er , um in seinen Wohnort zu
gelangen , fast einen ganzen Tag auf der Bahn

verbringen müsse . Telegramm und Urlaubs¬

schein mufften von der Gendarmerie bestätigt
sein , der Gendarmerieposten liegt aber von sei -
nein Wohnort eine Stunde entfernt . Er blieb

also einen Tag länger weg . Tafür wurde er

mit zehn Tagen Kasernenarrest
und Entzug des Weihnachtsur -
taubes bestraft . Ter Soldat hat sich mit

der Ucberschrcitung der Urlaubszeit zweifellos
eines Vergehens schuldig gemacht . Aber dieses

Vergehen ist begreiflich und verzeihlich und

darum eine solche Strafe ungerecht . Damit ist

auch erklärt , warum der Bestrafte trotz seine "
Bitte bis heute nicht zum RegimcntsraPPort

vorgefiihrt wurde . Da einem anderen Genossen
bei den,selben Regiments ein ganz ähnlicher

Fall passierte , scheint es uns angezeigt , dag
man au vorgesetzter Stelle den Ungerechtfertig -
leiten in Ventschau ein wenig Augenmerk
schenkt .

Die feierliche Immatrikulation an der

deutschen Universität in Prag findet SamStag ,
den 26 . November , um elf Uhr vormittags in

der großen Aula im Karclinum statt .

Lcitmer ' cher Erkommunisten . Vinzenz
M i k s ch und Heinrich W a tz k e ans Lcitmeritz
sind Größen der dortigen kommunistischen Or

ganisation — gewesen . Witsch war Partei¬

sekretär , Watzkc war kommunistischer Vertre¬

ter im WohnuugSamt , welche Tätigkeit ihn
leider ganz nahe an den § Ml des Ttrasgc

sctzcs brachte . Tie Staatsanwaltschaft mußte

sich seiner annehmen und leitete gegen ihn die

Voruntersuchung ein , mehrere Dutzend Mieter

imirdcn bereits als Zeugen vernommen , aber

Watzkc erklärte zu seiner „Rechtfertigung " , die

Sache gehe die kommunistische Partei nichts
an , denn er sei in daS Wohnungsamt nicht von

der kommunistischen Partei gewählt , sondern
von der Regierung ernannt worden (! ) . Tar

aushin flog er aus der kommunistischen Partei

hinaus . Dafür warf Äatzle die streitbare Ans -
siger „ Internationale " ans seinem Rasierladen

hinaus und diese wiederum verhängte über

Äatzkcs Rasierladcii den Bovkott . Ter Bog

kott bleibt allerdings wirkungslos , weil die

kommunistische Partei a b g c w i r t s ch a f t e t

hat . Watzke brüstet sich nun damit , daß er

kein . Kommunist mehr sei, ebenso wie Herr

Miksch , der Mitte Oktober als kommunisti

scher Parteisekretär in Lcitmeritz entlassen

wurde , weil durch seine demagogischen Reden

die Organisation vollends ruiniert wurde .

Nun will er die kommunistische Partei klagen ,

lveil sie ihm noch einen Monatsgehalt schulde .

Früher schrie und schrieb er immer , daß So¬

zialisten zu den bürgerlichen Gerichten nicht

gehen dürfen , nun läuft er selber zum . Kadi ,

um als gewesener Kommunistensiihrer die

kommunistische Partei anzuklagen . Wir sind
neugierig , ob und was die „ Internationale "
über alle diese Vorgänge berichten wird , die

die kommunistische Götterdämmerung in Seit -

mcritz ankündigen .

Ein geheimnisvoller Schifföbrand . Ton -

lousc , 22 . November . Auf dem ehemaligen
österreichischen Panzerkreuzer „ Prinz Eugen " ,
ans welchem zur Zeit Einrichtungen für Tor -

pedicrilngSvcrsuche angebracht werde » , ist ein

Brand ausgebrochen . Die unteren Schiffs -
räume mußten unter Wasser gesetzt werden .

Schon vor cin ' gcr Zeit ist ans dem Panzer -
kreiizer ein ähnlicher Brand ausgebrochen .
Die Ilntersnclm . ' r ^ijst eingeleitet .

Weitere Plünderungen in Berlin . Aus Ber¬
lin wird telegraphiert : Infolge der polizcili
wen Sicherheitsmaßnahmen kam es heute nur

zu vereinzelten Plünderungen . Demonstrie¬
rende Züge von Arbeitslosen wurden an vcr -

schicdenen Stellen zerstreut . Im nordöstlichen
Vororte Weißens « erzwangen Demonstranten
in einer Bäckerei die Auslieferung der Back -
waren . Eine andere Bäckerei wurde anSge -
Plündert .

Ein Beamter des Landesanoichunev als Wcch -
selsölseber . Am 19. November wurde der Reali -

tcitcnbeiitzcr und Eigentümer einer Kreditkauzlci
Josef V a v r c j n ans Wrs - lwwib , der einer
Sparkasse vier Wechsel ans dO. DOO . Kr. gcricrlc ,
welche von gutsituierten Präger Bürgern unter -
schrieben waren , verhaftet , da sich diele linier »
schrifteil a' s gefälscht erwiesen . Bahrein gab an ,
daß er die Wechsel vom Tsfizial des Landes -
ausschusses Wenzel Hurka zu dem Bclmfe
erhalten habe , uni ihm Kredit zu verschaffen .
Auf diese Weise habe er dein Hnrka in de » leb -
ten zwei Jahren bereits Glin . ono K r 0 ne >1 ver -
schafst , ohne iich darum zu kümmern , wer die
Wechsel »merschricben habe . Hnrka ge' ' «- -nd. daß
er durch mehr a k s vier .'s 0 h r c Wechsel
gefälscht und mit Hilfe Bahreins , der bei
vielen Sparkasse » bekannt war , daS Fnkasio habe
besorge » lassen . Ter Falscher hat eine luxuriös
eingerichtete Wohnung . Es wurden bei ihui ' iiieh -
rerc noch miauSgesülltc Wechsel vorgekmide » .
Hnrka und Bavresn wurden beut Landcsstrafge -
richte eingeliefert .

Tciitfcher Bczirts - Bildnn - zoalisschnn Grnß - Praq .
M 0 r g e u Landcsrat Tr . Rildols S l a w i

tsschek : „ Siaaisbürgerliche Erziehung " kBolk ,
Staat und Wirftchaft ) . Sechsstündiger Ku' - s —
tweile Kursstilnde . Halb 7, kleiner Uraniasaal .

Eintritt frei .

Volkswirtschaft und Somlpolitik
Geraubte französische Maschinen in der

Tschechoslowakei . Während der Besetzung Nord -

frankrcichS durch die deutschen Armeen sind
einzelne Fabriken in den französischen Ter -
tilortcn ausgeraubt worden . Einen Teil der

gcranbten Maschinen hat die deutsche Regie -
rung später verkauft und von diesen Masch ! -
ncn sind im Jahre 1917 von den Untcrneh -
mcrn der Flachsindustrie im tschechoslowaki -
scheil Siaat eine Anzahl angekauft worden .
Nun verlangt die französische Regierung von
der tschechoslowakischen Republik die Heraus¬

gabe dieser Maschine » und die tschechoslowa -
tische Regierung bereitet ein Gesetz vor , nach
welchem die Unternehmer gezwungen werden

sollen , die Maschinen herauszugeben . Es be¬

sieht also die Gefahr , daß eine ganze Anzahl
von Textilfabriken , in denen diese Maschinen

I eingebaut worden sind , zum Stillstand kom -
>wen und mehrere tausend Textilarbeiter brol -
! los werden . Daß die Regierung bisher in die -

| ser Frage garnichls gemacht hat , ist ein schwerer

Fehler , bau « «. s wäre ihre Sache gewesen , im

Verhandlungswege mit Frankreich festzustel -

len , ob jene französischen Unternehmungen ,
denen Maschinen geraubt wurden , auch poch

jetzt die Maschinen brauchen , oder ob sie- sich

nicht inzwischen neue Maschinen verschafft ha¬

ben . Im letzteren Falle könnten die einheinn -
scheu Fabrikanten gegen Erlag einer gewissen

Entschädigung im Besitze der Maschinen ge -

lassen werde » , klebrige »? hätte die Regierung

auch im jüngst abgeschlossenen Handelsver -

trag mit Frankreich diesbezügliche Bestimmun ,

gen vereinbaren können . Es ist notwendig ,

daß die Regierung eine gemeinsame Aussprache
über diese Frage , an der auch Arbeiter teilzu -

nehmen hätten , ermöglicht , den » penn gegen¬

wärtig die Maschinen aus den Flachsspinne -
rcicn herausgenommen würden , wäre eine

Nachbcschaffung neuer Maschinen aus England
nur innerhalb längerer Zeiträume möglich ,

sodaß die Arbeiter arbeitslos werden müßten .

Gießerstrcik in Nentitschein . In der Land

wirtschaftlichen MaschinenfabrikS - A. - G. und

die Gießer wegen einer angekündigten Lohn -
reduklion in Streik getreten . Tic Firma ist

seit Monaten bemüht , Arbeiter zu entlassen
und die Lölmc unter dein Drucke der Wirt

schastlichen Verhältnisse abzubauen . Bisher ist

es der Organisation lediglich gelungen , die

ärgsten Härten dieser Maßregeln abzuwehren .
Es sind daher vor allem die jungen Arbeiter ,
dann diejenigen , die eine Landwirtschaft haben
oder bei ihren Angehörige » das Auskommen

finden , entlasten worden . Die Firma bat aber

auch unablässig getrachtet , Vertrauensleute zu
entlassen und es ist ihr auch in einzelnen
Fällen gelungen , sie hinauszuekeln . Vorige
Woche kündete der Herr Direktor Trößler
dcr Arbeiterschaft an . daß künftige Woche die

Tencrnngsbeiträge von 20 bis . 70 Heller die
Stunde , nicht mehr ausbezahlt werden , was

begreiflicherweise große Erregung hervorrief .
Tie Gießer , bei denen noch ein besserer Gc >

schäfisgaug zu verzeichnen ist . legten darauf -
hin am Montag die Arbeit nieder . Nun annon -
ziert die Firma in allen deutschen Zeitungen ,
daß Gießer gesucht »verde ». Es sind tatlächlich
schon einige Gießer in Unkenntnis des Streiks
hingekommen und nachdem sie de » Sachver¬
halt erfuhren , sofort wieder abgereist .

Tic Wirtschaftskrise in Polen . Während
bis vor kurzer Zeit Polens Wirtschaftsleben
von dem ständigen Sinken der polnischen
Mark bedroht »var , kann seit kurzer Zeit ein

Steige » der polnischen Mark beobachtet wer -
den . Aber auch das Steigen der polnische »
Währung stellt das Land vor schwere Pro -
blaue . Ein führendes Warschauer Blatt

schreibt darüber : „ Tie Situation ist sehr ernst
und für die Zukunft unserer Industrie bedroh -
tick, . Wenn auch der gegenwärtige Zustand
z. v-. ' ift ' Ilos vorübergehend ist, so ist doch schon
ji sehen , wie lange er dauern wird und ob un -
sere Industrie imstande sein wird , d>c Knie

zu i . lerdauern . " Diese Industriekrise besteht
darin , daß sich der inländische Käufer in der

Hoffnung auf ein Sinken der Presse zurück -
hält . Tos Ausland kann aber nicht kaufen ,
weil die Herstellungskosten in Pe . en infolge
der gestiegenen Währung zu hoch si - i \ DaS

Wirtschaftsleben Polens befindet sich also in
t % r chronischen Krise , ob nun die Valuta

I steigt oder fällt .
| Der Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland ,
i Gulden : «! ! ! , Inn Mark . ' 11,00. 100 schweiz . Fran¬

ken 1788 , 100 Site 391 , 100 kränz , ttornfo
376! - *, 1 Pfund Sterling 33234 , 1 Tollail 05" .
100 belg . Franken 6563t , 100 Peso 3302 « , M
Tsmrti - 1 100 Lei — . 100 öi ' tcrr K. «>".Dinar l2l ^, ' , 100 Lei — . 100 öftere

I . 833s , 100 pol ». Mark 3. 20, 100 ung . Kr,»!' . :; ' .
II . 10 tsch. Krone » .

Kunst uns Mssen .
Zicucs Theater . Heute Mittwoch Gastspiel

Thaller - Glöckncr - Kranier in den Einaktern

„ . Komtesse Cla " , „ Komtesse Mi. zzi " , «Frühere

Verhältnisse " : Morgen , Donnerstag , die Ope -
rette „ Ter Bettcr aus Dingsda " . Freftag die

Opcrettcnncuheit „ Die Tanzgräfin " . Sonntag
Nachmittag „ Vetter aus Dingsda " .

Nachtvorstellung . Das Programm iinuaßi bie
Komödie „ Der Mann mit der Maske " von Met
und Nack , die Tragikomödie „ Der rote Strich "

von Armin Friedman » und ein Mitternacht ,
kabarctt .

Ter Marquis von Kcith . Samstag Neuau '

sührung von Frank Wedekinds Drama . . Ter
Marquis von Kcilh " niit Wenzel Hosfman in
der Titelrolle . Dos spannende Werk erscheint in
einem vollständig neuen szenischen Rahmen .

Gastspiel Uline Sande » . Kammersängerin
Alinc Sandcn - Leivzig singt Sonnlag abend in

„ Madame Butterfly .

Turnen und Sport .
Resultate vom Sonntag . Leipzig : Balljp . Ei- ,iß

—Olympia 2: 1. lleberrascheiidc Niederlage Cü - m-

pias . — Stuhlwcißcnlmrg : Südunizarn —West

Ungarn 2: l kl : 0) . 20. llll0 Zuschauer . — Salz ,
bürg : Länderkamps Salzburg —Kärnten 3: 2. —

Nürnberg : I. F. E. —Pfeil 7: 0. — Hombura :
Ottenfee schlägt überraschend Hamburger S. B.
1: 3.

Vemusuttchrichte ».
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Heute spricht Professor R a u ch b e r g über de »

Völkerbund . Ort : Karolinum N' . Zeit 3 Uhr.

Zcnkralverband der Angestellten
für Industrie , Handel und Per -

kehr , Ortsgruppe Prag . Donners

tag . den 24 . November im Verein

deutscher Arbeiter . 3 Uhr abend . -

wichtige Ansschuszsitzung .
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Dr . Ludwig E z c ch und Karl E e r m a k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck : Akticiigesellschaf , Tribuns , Prag .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Solide Optik . AusIUhrung ürzll . Rezepte .

ML DEUTICH 26 °

Optiker u. Mechaniker , Prag I . , Graben 25 .
( Kleiner Baz. ir . )

Bio Sanssouci . Da » Filmdrama „ T a s G e-
standnis " , das alle dramatischen und tcchni -
scheu Filmwirlungcn sich aufspeichert , bleibt nur
noch heute und morgen ans dem Spielplan . „ ? «rs
Geständnis " behandelt eines der packendsten "*»«
jetö in der in seinem Geschehen ewig gleichen
und dock ewig wandelbaren Liebe des Weib « ' ?

zum Planne und umgekehrt . Ter or ! gine " e Rah »
inen , in den die Handlnna ei»-- -c^"' >' rt ist . n- - " -
lich die Form eine » Bckcnn ' nissc ? vor dem
Untorsuchunqsrichtcr , steigert die Wirkung de »
Films noch besonders . Kaacnvorver . ' auf bei
Truhlar » nd beim Koscknk den ganzen Tag über ,
an der Biokassc von 9 bis 20 libr ununier -
krochen .

PALMA
Der unverwüstliche

Kautschuk -
Schuhabsatz

2 «

Th £ atre Variete 1\
Prag - Karlfn .

der anhaltende

| RIESENERFOLG >
J60

The Radaro Chan . Hör «
Schenk Cla

8 Neue Attraktionen ,
Nansen » S SetJiiwrn , Edith Hogedoro ^Lirlil *
ie«rir , Ellen Octavlo , Affen, Hunde u. Katzen -

KÖRLE KOKS
«, in plombierten Säcken

SDOboda &ßinaii
A £ PRAHfl , Jungmannova 3.

— 1 — Telephon 553 - 5514 . 33

NurinderWieSerholung
liegt derErsolg der Anzeigen !

VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STÖTTEN

maison louvre

PRAG , NARODNt TR ! DA 20

srircrt EINGANG
VON NEUHEITEN

TELEPHON :
73BJ 4618

ERST KL AS; . SCNNITJ
UNO VERARBEITUNG

in alle Sprachen , rasch ,
zuverlässig , preiswert

The International
WIMM, .

Panskä 9 .

Ya

Wir erzeugen wieder feinste

Theemarsarine W S1I1 W

und vorzüsilche

Tafelmarearlne „ AXA H

den besten , altbewährten Buttererzatz
der Heuzelt In Frledensqualltäl .

,

Sana fiesj . li . B,Prao-H!8! iii
r - Pujcovni 2 .
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